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DER PÄDAGOGISCHE BEOBACHTER
IM KANTON ZÜRICH

Organ des Zürcher Kantonalen Lehrervereins • Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

ERSCHEINT MONATLICH EIN- BIS ZWEIMAL 51. JAHRGANG NUMMER 14 26. JULI 1957

Pro/ô/èô// jwtow
ro«? 7./»«/ 7257, 74.45 CZèr, 7« MW/'/or/#/» 70/

Ar £/»/wrf/Vi"7 Zäfib!»

Die wegen der Jubiläumstagung vom 17. November
1956 um ein halbes Jahr verschobene Jahresversammlung
erfreut sich des Besuches von 136 Kollegen. Präsident
Dr. Är«i7 A. kann in unserm Kreise ausserdem den
Synodalpräsidenten E. Grimm, Prof. Dr. H. Stettbacher,
ltQuästorDr.F. Wettstein und Vertreter der Elementar-

und Oberstufenlehrerkonferenz begrüssen, dazu Herrn
Ernst Hörler mit einer stattlichen Anzahl von Studie-
lenden des Oberseminars.

1. In seinem Är^«««fy»'orZ geht er von Ray Bradburys
utopischem Roman «Fahrenheit 451» aus, der Zeit-
ritik in ausdrucksstarker Weise bietet und mit seiner

lebendigen Schilderung der Folgen des geistig nivellie-
renden, allgewaltigen Staates ein Aufruf wider die Ver-
niassung und für die Humanität ist. Über unserm Be-
mühen um die Neugestaltung des Lehrplans der Sekun-
iarschule wie über unsere Erzieherarbeit möchte er
dämm zwei Leitsterne leuchten sehen: Freiheit und
Menschlichkeit. Gegenüber der teilweise berechtigten,
teilweise gefährlichen Forderung nach Stoffabbau wollen
wir das Positive nicht vergessen: die Förderung des

Wissenstriebes, der mit dem Suchen nach Wahrheit
gleichgesetzt werden darf und ein Garant gegen die Ent-
mündigung des Individuums ist.

2. Im gleichen Kampf gegen Entpersönlichung und
Vermassung ist die Pflege des Musischen bedeutsam.
Der Vorstand möchte sie mit einem Postulat zur Lehr-
planrevision (Instrumentalunterricht) fördern. Der Zu-
fall will, dass das letzte Geschäft der Tagung, «Unser
Gedichtbuch», ebenfalls als musisches Anliegen be-
zeichnet werden darf; nicht Zufall aber ist es, dass der
Auftakt zu den Sachgeschäften im Zeichen der Muse des

Gesanges steht. Gerne ist der Vorstand einer Anregung
der Arbeitsgemeinschaft für Jugendmusik und Musik-
erziehung gefolgt, zu Beginn einer Tagung neues Lied-
gut aus dem 5VA;Wyer für die Oberstufe ver-
mittein zu lassen. Mit herzlichem Dank gibt er darum
Herrn Ar/w/ A7ör/er und seinem Oberseminarchor die
Gelegenheit, während einer halben Stunde vorzusingen
und die ganze Versammlung zu freudigem Mitsingen
anzufeuern.

3. Pro/oCo/7 »»V

a) Auf Antrag von Eugen Herter, Winterthur, wird
das Pro/o/èo/7 Ar /A?r£n'er.rfl»W««g ro«z 77. JVom?/»7w 7754
mit bestem Dank genehmigt.

b) Der Einladung beigedruckt sind Orientierungen
über einen Äor/AYA/»g.sA»r.f /«r AA/e«/roM?/>r<;r, der in der
ersten Hälfte Oktober 1957 als Arbeitswoche an einer
italienischen Universität durchgeführt werden soll. Wie

der Vorsitzende mitteilt, kommt laut letzter Meldung
von Pro/". G. CAçzr/, dem Inhaber des Lehrstuhles für
Italienische Sprache an der ETH, der uns bei der Organi-
sation behilflieh ist, Siena wegen Unterkunftsschwierig-
keiten und aus andern Gründen nicht in Frage. Der Kurs
soll nun in Pisa durchgeführt werden. Die Versammlung
ist einverstanden, dass der Vorstand nach Ablauf der
Frist für die provisorische Anmeldung (15. Juni 1957)
bei genügender Beteiligung die Vorbereitungen weiter-
führt.

Eine ähnliche Veranstaltung für Englischlehrer und
zugleich für Geographie- und Naturkundelehrer in Eng-
land ist auf einen spätem Termin vorgesehen.

c) 725 /aAr AfP,»»Azrx<rAA 7« Äh«/o» Zar/VA Z?r. 47.
Aoo/,wer orientiert über den Antrag des Vorstandes, eine
Publikation unter diesem Titel in Auftrag zu geben. An-
lässlich der Jahrhundertfeiern einzelner Sekundärschulen
und seither bei Schulhauseinweihungen sind Festschrif-
ten entstanden, die oft ausgezeichnete Einblicke in die
Schulgeschichte des betreffenden Dorfes vermitteln, die
Opferbereitschaft der Gemeinden im Dienste der Sekun-
darschule zeigen und die durch ihren Gehalt mehr als
bloss von lokaler Bedeutung sind. Im Namen des Vor-
Standes ersucht er die Verfasser solcher Festschriften,
ihm ein Exemplar zuzustellen (Weinbergstrasse 49,
Winterthur), damit sie dem Verfasser der geplanten
Gesamtwürdigung zur Verfügung gestellt werden kön-
nen. Ohne Diskussion wird auch diesem Vorhaben zu-
gestimmt.

d) FVrTyç. Verlagsleiter £. Ag// erwähnt die einzige
Neuerscheinung in der Berichtszeit, das UAvzèo/ar/o zu
Por/Mv/o 7/AA«o, von Hans Brandenberger, das vor allem
Erwachsenenkursen und Leuten, die Italienisch im
Selbststudium lernen, dienen will.

Für Anschlußschulen, wie KV, und zur Privatlektüre
empfiehlt er die aus dem Nachlass von Dr. Hoesli über-
nommenen Bändchen von « AA y»///«
ro/wö»A», die, soweit vorhanden, zu Fr. 1.— abgegeben
werden.

Die Englischlehrer werden sich auf einer besondern
Tagung darüber aussprechen können, was sie bei einer
2. Auflage des. sehr gut eingeführten Lehrmittels F/er/or,
« Aag/tiF jpo^««», geändert sehen möchten. — Von
77. VAE/Alt, « A«g//jA/or AsAx Aopr G/'rZf », erscheint
eine kleine unveränderte Auflage.

AAo 4Ar//W(?r erinnert daran, dass die V7raA'«r/sg?
der Schul- und Büromaterialverwaltung vergriffen sei
und nicht wieder aufgelegt werde. Angesichts des drin-
genden Bedürfnisses nach einer Schreibvorlage ersucht
er den Vorstand, ein Blatt mit einem ABC herauszugeben.
Der Präsident nimmt die Anregung entgegen.

e) IAnAAA««. Der Vorsitzende gibt Kenntnis von
personellen Änderungen in der Leitung von Bezirks-
Sektionen und bei Pressevertretern.

4. Der Präsident verliest den Jahres-
bericht für das Jahr 1955/56, der Einblick gewährt in
die vielfältigen Betätigungsbereiche, die der Konferenz
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aus ihrer Zielsetzung, am innern Ausbau der Volks-
schule mitzuhelfen, in reicher Fülle zufallen. Dem als

kantonaler Berater für die Einrichtung von Naturkunde-
zimmern und als Präsident der Apparatekommission
zurückgetretenen Azzz/ 77er//z dankt er für 34jährigen
Einsatz für die Hebung des Physikunterrichts.

5. /zzA-Mre/Az/zwg 7555/55. Quästor £V«j/ Azz/z^i?/- ver-
liest die 1 % Jahre umfassende, auf 31. März 1956 abge-
schlossene Rechnung in ihren Hauptposten; nach Ver-
lesung der Abschiede von Vorstand und Revisoren wird
die Rechnung mit bestem Dank an Quästor und Verlags-
leiter abgenommen.

6. lüzzAe«. Zwei um die SKZ verdiente Kollegen neh-
men ihren Rücktritt aus dem Vorstand. ArzY^; 77//, Vor-
Standsmitglied seit 1940, Präsident der SKZ von 1944
bis 1954, widmet der Vorsitzende herzliche Dankes-
worte für seine selbstlose Arbeit im Dienste unserer Ver-
einigung und der Schule und überreicht ihm unter dem
Beifall der Kollegen einen Blumenstrauss. Der Geehrte
dankt mit bewegten Worten und bekennt, dass er in
keinem Gremium so schöne Zusammenarbeit erlebte
wie im Vorstand der SKZ. Auch Ar«// Zärz-Ar wird der
Dank für zehnjährige treue Mitwirkung in Vorstand
und Kommissionen der SKZ ausgesprochen.

Przw/z/<?»/ AV. Ar»// A/Az^ liess sich trotz Rücktritts-
gedanken bewegen, die Leitung für eine neue Amtszeit
zu übernehmen, wofür ihm die Kollegen aufrichtig Dank
wissen. Unter der Leitung von Vizepräsident Dr. A. Gut
wird er mit allgemeinem Handmehr bestätigt und beim
Wiedererscheinen im Saal mit herzlichem Beifall emp-
fangen.

79/V /'ot Uorx/zz/zz/ wWe/AiMzz/e/z Dr. A. Gut, Kloten;
Walter Weber, Meilen; Ernst Lauffer, Winterthur;
H. Herter, Uster; Dr. Max Sommer, Winterthur;
Richard Müller, Wädenswil, werden in globo einstimmig
bestätigt.

Betreffend die zwei Vakanzen wurde Rücksprache
genommen mit dem Präsidenten des städtischen Sekun-
darkonventes, Hans Hess, der als w/ze Horx/zzzzz/r/wTg/zez/er

vorschlägt
Dr. Hans Haeberli, Schulkreis Uto, Zürich, und
Hans Reimann, Schulkreis Glattal, Zürich.

Beide werden einstimmig gewählt.
Ebenso werden die bisherigen Revisoren bestätigt.

7. Gmzz/»//w/jz0« z/er AeA^/zz»M z/zr JYA/zzzZzzr/zrAz/e

Der Vorstand hat das Geschäft durch die Aufstellung
von AAxe« vorbereitet, die ihres noch unverbindlichen
Charakters wegen besser als Anregungen oder Rieht-
linien bezeichnet wären und die der Einladung beige-
druckt sind. — A>r. A. 7?ze»£ erinnert in seinem einleiten-
den Votum daran, dass der bisherige Lehrplan der Zür-
eher Volksschule am 15. Februar 1905 in Kraft trat.
Unsere politisch und geistig ganz anders geartete Zeit
verlangt eine neue Festsetzung von Weg und Ziel auch
im Unterrichtsgeschehen. Nicht nur die von den Behör-
den in Angriff genommene Teilrevision des Volksschul-
gesetzes, nicht nur die geplante Reform der Oberstufe
der Volksschule, schon gar nicht allein die von der Pri-
marschule ausgehenden Stoffabbaumassnahmen fordern
eine Lehrplanänderung, sondern in erster Linie der Wille,
Erziehung und Bildung mit den Erfordernissen des
Lebens Schritt halten zu lassen. Zwar sind wir der Auf-
fassung, dass der Lehrplan von 1905 in seinen allgemei-
nen Richtlinien weitgehend den heutigen Bildungsbe-
dürfnissen gerecht werde und in seinen Grundzügen er-

halten bleiben soll; im Einzelnen und Zusätzlichen aber
bedarf vieles der Änderung und Ergänzung.

Zur Vorbereitung der Lehrplandiskussion regte der
Vorstand beim Pestalozzianum die Schaffung eine
Literaturnachweises für Zeitschriftenartikel über Erzie
hung und Schule an. In der Arbeit «Lehrfreiheit —
schöpferisches Bildungsstreben» des Jubiläumsjahr
buches 1956 ist eine Bibliographie verankert, die der

Zugang zu den konferenzeigenen Veröffentlichungen
erleichtert. Leider gelang es noch nicht, eine der ange-
passten Institutionen zur Sammlung der in der Presse

erscheinenden, sich mit grundsätzlichen Fragen der Er
Ziehung und Bildung auseinandersetzenden Artikel zu
bewegen. Um so wichtiger scheint es, dass die Kräfte
die auf Ausbau des pädagogischen Institutes an der Uni
versität drängen, Unterstützung erfahren. Der Schweize
rischen Lehrerzeitung wissen wir Dank, dass sie für ver-
schiedene Gebiete den Weg freigelegt und in Sonder-

nummern wertvolles Material geboten hat.

Der Referent durchgeht dann die einzelnen These;
oder

M»reg/z«ge« fe/rz^è«// AoA/zw/rzo« z/m A&èrp/zz/ZM z/zr

SYAz/zz/zzrxzAz/z?

1. Der AeA/A/z z/er He/ArxzAz/e z/m Azzzz/ozzx Z»r/VZ> zw
75. Ae^rzzzzr 7505 entspricht in seinen allgemeinen Rieh;
linien und in der Umschreibung der Ziele weitgehen '

den heutigen Bildungsbedürfnissen. Er soll in seinen

Grundzügen erhalten bleiben.
2. Die 5/o^p/zzzze der einzelnen Fächer sollen grunc -

sätzlich für eine dreijährige Sekundärschule aufgestellt
werden und sind in Einklang zu bringen mit dem zu
revidierenden Anschlussprogramm an die Mittelschuler

3. Bei den obligatorischen Fächern werden folgend?
Änderungen als wesentlich erachtet:

a) In A>«z/xzA, AezAze», GVo^ze/rzV zzzzz/ z« z/e« T&zz/zV?

nötigt der Stoffabbau auf der Realstufe zu Anpassung«
b) Im Fache ZA/zXxzA 5/>rz»A kann auf die eigentliche

Geschäftsaufsätze verzichtet werden, weil sie zum Leh -

Stoff der Berufs- und Fortbildungsschulen gehören.
c) In GAzA/Ae können die zu behandelnden Epoche l

in chronologischer Reihenfolge unterrichtet werden.
4. Bei den/z/A/z/hz/zA» Az&Ar» darf eine Erweiterur

der Möglichkeiten und die Schaffung von Entlastung: -

gelegenheiten angestrebt werden:
a) TTzwizArAzY /zzr A/zzzA/z. Erwähnung der traditione -

len Kurse (Holz- und Metallarbeiten, Schnitzen, Mode -

lieren) und weiterer Möglichkeiten, wie z. B. Modeliba;
biologische Übungen, Experimentieren mit selbstgebai -

ten Apparaten usw.
b) AzzAzZ/zz/zA Armz/x7>rzzzA». Erwähnung des Azz/eAx

(1., 2. oder 3. Klasse); Beginn des 7/zz/zewx/AzAem/Az
schon in der 2. Klasse mit 2—3 Stunden, Fortsetzung in
der 3. Klasse mit 3 Stunden; A«g/zxzA wie bisher.

c) Erwähnung des Faches L/ezzögrzz/Ae (2 Kurse).
d) Einführung des Faches /»x/rzz/we/z/zz/zz/z/errzzA.

5. A/zzzzxz«/AcAzz///zzAr t/*z/ernzA für Mädchen ist als

fakultatives Fach vorzusehen.
6. Auf die Einführung von Unterricht in AfzzxzA/zez

xzA-e/A» soll verzichtet werden.
7. Zur gründlichen Vorbereitung der AeA^/zzW/

Azzxxzo/z an einer späteren Tagung wird die Vorlage de

Vorstandes im Sommer allen Mitgliedern zugestellt, da

mit Bezirkskonferenzen und Kreiskonvente sie durch-
beraten können.

Der Vorstand nimmt Fühlung mit den Mittelschulen,
um die -ÖMZ7»zg/z«g z/er M»xzA/z/x7>r0grzz«z,we sicherzustellen
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Dabei betont Dr. Bienz die Bedeutung der Sekundär-
chule als gemeinsamer Bildungsstätte für spätere Ange-

hörige verschiedenster Berufe, Handwerker, Industrie-
irbeiter, Kaufleute, Techniker, Absolventen beider
Hochschulen, besonders der ETH, Leute in allen Stufen

von Wirtschaft und Verwaltung. Die Sekundärschule
will weiterhin sowohl abschliessende Volksschule wie
Unterbau von Mittelschulen sein. Sie soll als prinzipiell
dreijährige Schule aufgebaut werden. Wenn sie dank der
Schulreform annähernd die gleiche Schülerauslese erhält
wie zur Jahrhundertwende, wird sie die von der Primär-
schule heranflutende Stoffabbauwelle auffangen und auf
nserer Stufe zum Stehen bringen können. — Die/afi«/-

77/tttf» Avänfer bilden ein Charakteristikum der Sekundär-
chule. Sie öffnen dem Leistungswillen des tüchtigen

Schülers eine Türe, ermöglichen einigermassen eine indi-
iduelle Fö derung des besonders Begabten, unterstrei-
hen das Prinzip der Freiwilligkeit als Lernhaltung. Ein

Ausbau der fakultativen Fächer erscheint vor allem im
Hinblick auf die Zeitsituation notwendig; der Vermas-

sung wirke man entgegen mit individueller Entfaltung.
— Das Lo/TfTrtAAefe» rtU in die 2.

Klasse unter Gewährung von Entiastung möchte diesem
Unterricht gegenüber dem viel begehrteren Englisch-
Unterricht eine besondere, durch das nationale Interesse
gerechtfertigte Chance geben. Inwieweit diese Lösung

u verantworten ist, sollte durch ausgewählte Versuche
erprobt werden. — Die Einführung des Faches /«r/ra-

— übrigens eine notwendige Fortsetzung
des Blockflötenunterrichts auf der Primarschulstufe —

ürde einen neuen Akzent setzen und wäre eines der
schönsten Mittel gegen die Vermassung, besonders wenn
es zum Zusammenspiel in Schülerorchestern oder

nabenmusiken führen könnte. Der Beizug konserva-
torisch gebildeter Kräfte mit pädagogischem Geschick

äre sehr erwünscht. — Dr. Bienz bezieht auch Stellung
im nur scheinbaren Widerspruch: Vermehrung von

Fikultativfächern im Zeitpunkt der Diskussion um
— Persönlich hält er eine L/aWe»-

rpJ&rA/aag für den Mittelschullehrer von 20 Stunden
nd für den Sekundarlehrer von 24 Stunden als ange-

messen; denn je schwieriger die erzieherische Situation
urch die Zivilisationsentwicklung wird, desto wichtiger
t die überlegene Schau des Lehrers über Stoffe und

Kldungsverfahren. — Die Erwähnung des Faches J7«zo-

dem erzieherischer Wert nicht abgesprochen
werden kann und das zugleich der Handschriftverbesse-
rung dient, bedeutet nur die Legalisierung einer in allen
Landsekundarschulen längst verbreiteten Tatsache. —
Dagegen wird die Einführung von Unterricht in
— A«jïAz»e».rrAr«è£« als einer vorwiegend technischen und
>ur Berufsschulung gehörenden Angelegenheit
— Die bisherigen Mar^/arr/rrigra«?^ der Mittelschulen
Regierungsratsbeschluss von 1935) sollen so weit mög-
ch in die Stoffpläne der einzelnen Fächer eingebaut

werden. — ZW Uargofe» erklärt der Vorsitzende, Zu-
immung zu den Thesen bedeute Bereitschaft zur Auf-

nähme der Diskussion über die Lehrplanrevision. Die
Kollegen werden Diskussionsgrundlagen betreffend
Ziele und Stoffprogramme der einzelnen Fächer zuge-
•teilt erhalten. Wir erwarten eine rege Diskussion in den
Bezirkskonferenzen und Kreiskonventen und die Ein-
reichung von Ergänzungs- und Abänderungsanträgen.
Später wird die Konferenz als Ganzes zusammentreten
•nd endgültig Stellung beziehen.

Hrtfi»/- Zo//;«ger, Rüschlikon, gibt seiner
teude über die Initiative des Vorstandes Ausdruck und

begrüsst die Vorschläge, die eine vermehrte Freiwillig-
keit ermöglichen. Dies bedinge aber energische Ab-
striche am obligatorischen Stoff; er möchte zu weitern
Kürzungen am Stoffprogramm ermuntern. Z?r. AU AHr«,

Zürich, wäre gegen eine Bevorzugung des Italienischen
in der vorgeschlagenen Form, fragt sich aber, ob heute
eine Eintretensdebatte geführt werden solle. AAeo Afar-
//W«r stellt den diesbezüglichen Antrag, der eine grosse
Mehrheit findet.

//aar Zürich, würde gerne die Bestrebungen
von Walter Angst betreffend wahlfreie Fächer in der
3. Sekundarklasse besser verankert sehen, eventuell in
der Form: «Den Schulgemeinden soll gestattet werden,
einzelne obligatorische Fächer der 3. Sekundarklasse

ganz oder teilweise fakultativ zu erklären. » — Der Her-
j7/£«2afe steht solchen Bestrebungen sympathisch gegen-
über, möchte aber zuerst eruieren, was die anschliessen-
den Mittelschulen für unbedingt nötig halten. AA. ATäxw

glaubt, gerade die Einführung wahlfreier Fächer könnte
die Bestrebungen für den Anschluss der Mittelschulen
verbessern, weil die Klassen in gewissen Fächern von
den schwachen Schülern entlastet würden. AAeo Afar//>aZ?r

weiss von Bestrebungen, den Verkehrsunterricht obliga-
torisch zu erklären und bis zum 9. Schuljahr auszu-
dehnen; er möchte gegen solche Tendenzen wie auch

gegen den Stenographieunterricht Stellung nehmen. —
Der Präsident ersucht die Versammlung um /»/owW-
rcAe ihrer Meinung zur Erweiterung der
Möglichkeiten bei der //aaabr/wV/«r Afaaèea (Punkt 4a).
Mit schwacher Mehrheit stimmt die Konferenz für Erwei-
terung. Gegen die Erwähnung des wen-
det sich niemand ; eine ordentliche Mehrheit spricht sich
für die Vorverschiebung des //a/rê«wA««terrâA/.r aus, eine

grosse Mehrheit gegen wenige Stimmen für die Erwäh-
nung des L/ff««/err/VA/x und für die Einführung
von — /. AfrrxAWA, Ossingen,
möchte den hauswirtschaftlichen Unterricht auf die
Nachschulzeit verschieben wegen mangelnder Reife der
Mädchen; der Präsident möchte diesem Vorschlag, der
zum Kampf gegen viele Kreise führen würde, nicht auf-
nehmen. /. A?. AfiäfrrA, Seuzach, möchte das Englische
dem Italienischen gleichstellen; doch entscheidet sich
nochmals eine ansehnliche Mehrheit — rein informa-
torisch — dafür, dem Italienischen einen Vorsprung zu
geben. _£»£«« //er/er, Winterthur, beanstandet diese Ab-
Stimmungen, bei denen die Konsequenzen nicht über-
blickt werden könnten, und wünscht vor der Behandlung
in den Bezirkskonferenzen eine Tagung der Präsidenten
unserer Sektionen (Bezirkskonferenzen, Kreiskonvente).
Eine solche ist, wie der Präsident mitteilt, vorgesehen.
AHage« AHr/w/, Wald, wirft die Frage des Mittelschul-
anschlusses auf und fragt sich, welches der geeignete
Zeitpunkt für Verhandlungen mit den Mittelschulen sei;
logisch erscheint ihm der Aufbau der Lehrpläne von
unten nach oben. GxrAörA AJg/z, Zürich, beantragt Ab-
bruch der Diskussion, die auf zu verschiedene Fragen
abgleite, und wird in seinem Ordnungsantrag unterstützt
von Dr. LH UoegW/, der darauf hinweist, dass das Trak-
tandum Gedichtbuch unbedingt erledigt werden müsse.

/. AtoxxAwA, Winterthur, glaubt, die Geister hätten sich
weniger beunruhigt, wenn die Gedanken, die uns der
Vorstand unterbreiten wollte, nicht mit Thesen über-
schrieben wären, sondern als Probleme. Der Vorsitzende
dankt für diesen Hinweis und schlägt seinerseits die Be-
Zeichnung Anregungen vor ; beinahe mit Einstimmigkeit
stimmt die Versammlung dieser Änderung zu. — Die
Abstimmung über den Ordnungsantrag G. Egü findet
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darauf ein grosses Mehr; damit wird die weitere Behand-
lung aller Lehrplanfragen in einer Präsidentenkonferenz,
in den Sektionen und erst nach Verarbeitung ihrer An-
träge wieder in einer Gesamtkonferenz erfolgen. IP'. IP'.

(Fortsetzung folgt.)

dl« Ätf/z/ö/zj- Zäwi

m 72. /««/' 7257

(Fortsetzung)

1. Der Erziehungsrat hat die 75. Ma/Yffgf t/er «E/e'ff/effA
5e /,2«g»e /raw/ö/re» von Dr. Hans Hoesli als provisorisch
obhgatorisch erklärt, da sie ihm von den Kommissionen
der Sekundarlehrerkonferenz, dem bewährten Verfasser
und einer anerkannten Lehrkraft welscher Zunge zur
Erprobung empfohlen wurde.

Die immer wieder gestellten Begehren, die 13. Auf-
läge durch eine erneute Ausgabe der 12. zu ersetzen,
gehen zu weit, da mit gutem Willen, methodischem Ge-
schick und einer Wegleitung, welche u. a. auf die wich-
tigsten Fehler aufmerksam macht, auch mit der 13. Auf-
läge gearbeitet werden kann.

Die erwähnte Wegleitung ist im Druck und wird noch
vor den Sommerferien erscheinen; sie wird allen Lehrern
zur Verfügung gestellt, die mit der 13. Auflage arbeiten.

Der Erziehungsrat ist der bestimmten Auffassung,
dass die 13. Auflage so bald als möglich, spätestens bis
Frühjahr 1959, durch eine bessere ersetzt werden muss.
Sie soll, auch bei der Aufnahme neuer Stoffgebiete, den

Umfang der 12. Auflage nicht überschreiten und die
Fehler der 13. vermeiden. Die erwähnte Wegleitung ver-
folgt somit nicht das Ziel, die 13. Auflage über den ge-
nannten Termin hinaus zu verwenden.

Als Autor für die Neubearbeitung ist Herr Hermann
Leber, Zürich, vorgesehen.

Mit der AngrifFnahme einer 14. Auflage der «Elé-
ments» wird kein Urteil über das Lehrmittel von Max
Staenz gefällt, das in verschiedenen Klassen des Kantons
erprobt wird.

2. Nach Annahme der Änderung der Lehrerbildungs-
gesetze in der Volksabstimmung vom 7. April 1957 hat
der Erziehungsrat am 23. April einen Beschluss über die
Voraussetzungen und das Verfahren zur Verleihung der
IFüMwA«/ iz« ö«.rjw&z»/tf«zz/ Ea&w erlassen.

3. Im Zusammenhang mit den A/o/7o«£« t/er Äzz»/tf»j7Vz/e

JV/>/»/z/, IPtTgwr Äfft/ EWrer befasste sich der Erziehungs-
rat mit der Frage der zukünftigen Organisation der
Lehramtsschulen. Das Problem wird zur Zeit in Ver-
bindung mit den Schulleitern näher geprüft, wobei vor
allem die Bildung einer 57ff//WrW/«7//ff» />/ Z7<r/W zzzt/" EriE
yWr 725<? tz/r 5o/êr/ff?tzjj-»tz/iffte' im Vordergrund steht. Der
Erziehungsrat dürfte im Laufe des Herbstquartals den
zusammenfassenden Bericht zu den genannten Motionen
verabschieden.

4. Der Regierungsrat hat den Entwurf zur Ee/7-

raTwö» t/w Uo/Arj-f/iÄ^j-e'/^w in erster Lesung behandelt.
Der Bericht zur zweiten Lesung wurde dem Erziehungs-
rat eingereicht, sodass die Vorlage voraussichtlich noch
vor den Sommerferien an den Kantonsrat geht.

5. Der Beschluss des Regierungsrates vom 26. Mai
1955 über die versuchsweise yo» Ko/At-
•ftAffTfr» fo/ff f/ff/erWE <z/ff Ja^zrAz^yorw/V/iZg (zäj rV/g/öre»

OffWe« war bis Ende des Schuljahres 1956/57 befristet.
Der Erziehungsrat hat vor der Beschlussfassung über
eine allfällige Weiterführung oder Einstellung des Ver-
suches einige ergänzende Erhebungen beschlossen und
wird nach deren Eingang nach den Sommerferien Stel-

lung nehmen. Der Regierungsrat verlängerte daher die
Geltungsdauer des Beschlusses provisorisch für das

Sommerhalbjahr 1957. W.

/.«ff/ 77. Afff/ 7257, 7<?. 00 LAr, /» Az/w/w/Eä^/ .ZaWA-T/A

Entschuldigt fehlen die beiden Kantonalvorstands
mitglieder J. Binder und E. Ernst.

Der Vorsitzende, Präsident Jakob Baur, heisst den

neugewählten Präsidenten der Sektion Horgen, Kollege
Meier, SL, Wädenswil, bestens willkommen.

GWWü/W' 1. Protokoll; 2. Wegleitung für die Be-

zirksquästoren ; 3. Mitteilungen ; 4. Geschäfte der ordent
liehen Delegiertenversammlung vom 15. Juni 1957:
5. Umfrage des Kantonalvorstandes betreffend Auf-
nähme in die BVK; 6. Allfälliges.

7. Erö/oAo// der Präsidentenkonferenz von-
22. Februar konnte aus technischen Gründen noch nicht
im «Pädagogischen Beobachter» veröffentlicht werden
Die Abnahme erfolgt anlässlich der nächsten Präsiden-
tenkonferenz.

2. IL'eg/if//««» yiir 5/7 Ee^/rAf^Ätfr/ore»

Die Führung der zentralen Mitgliederkontrolle bean-

spracht in den letzten Jahren einen immer grösseren
Arbeitsaufwand. Kantonalvorstandsmitglied Max Suter

legt deshalb den Bezirkspräsidenten einen Entwurf zu
einer Wegleitung an die Bezirksquästoren zur Einsicht
und Stellungnahme vor. Er erklärt, die vorgeschlagene
Neuordnung solle die Arbeit der zentralen Mitglieder
kontrolle auf ein vernünftiges Mass reduzieren. Vor
allem soll die Arbeit der Bezirksquästoren mit der Mit
gliederkontrolle besser koordiniert werden. Es ist des

halb auch notwendig, gewisse Termine für den Ab
schluss von Kontrollarbeiten festzulegen.

Hierauf werden die einzelnen Abschnitte der Weg-
leitung (Neueintritte, Austritte, Einzug des Mitglieder-
beitrages, Abrechnung, Restanzen, Jahresabschluss) von
M. Suter erläutert und von der Konferenz diskutiert.
Auf Grund der Neuordnung der Mitgliederkontrolle
sollte es vor allem möglich sein, die Zahl der am Ende
eines Rechnungsjahres unerledigten Restanzen zu redu
zieren.

Die neue Wegleitung wird nun jedes Frühjahr den

Bezirksquästoren und -präsidenten zugestellt werden.
(Fortsetzung folgt) IE. 5.

iV//(g//75erA5ff/rö//i? 5« ZEE JA

Die Mitglieder und die Vorstände der Bezirks-
Sektionen des ZKLV sind gebeten, sämtliche Korres-
pondenzen betr. die Mitgliederkontrolle (Neueintritte,
Mutationen, Adressänderungen etc.) ab sofort nicht
mehr an das Büro des ZKLV, sondern an EW. Eoxwffr/f
AaffyVr/, EE, Oz/or/wre 75, Zar/W 5 zu richten.

Der .Käff/offtf/forrÄ/ffi/
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